Bibelarbeit zu 1. Korinther 16,14
(Jahreslosung 2024)
1. Wortlaut
Die Jahreslosung für 2024 ist eine von mehreren Schlussermahnungen, die der Apostel Paulus ans Ende seines ersten Briefs an die christliche Gemeinde in Korinth gesetzt hat:
„Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.“

(Einheitsübersetzung)
Im griechischen Urtext hört sich der Satz so an:

„PANTA HÜMON EN AGAPÄ GINESTHO.“

Wort für Wort übersetzt bedeutet das:

„Alles von euch in Liebe geschehe.“

Wir lassen dieses Gotteswort in verschiedenen Übersetzungen auf uns wirken:

„Lasst alles bei euch in Liebe zugehen!“ (Menge)

„Alle eure Dinge lasset in der Liebe geschehen.“ (Luther)

„Alles, was ihr tut, soll in Liebe geschehen.“ (Neues Leben und Basis-Bibel)

„Alles, was ihr tut, soll von der Liebe bestimmt sein.“ (Gute Nachricht)

„Egal was ihr macht, Hauptsache, euer Grundmotiv ist die Liebe.“ (Volxbibel)

2. Wortbedeutungen
ALLES: Viele Übersetzungen deuten das Wort auf das Tun der Christen. Damit ist ein wich​tiger Gesichtspunkt genannt – aber in dem Begriff „alles von euch“ steckt mehr drin: nicht nur das aktive Tun, sondern auch das Unterlassen, das Ertragen, das Reden und nicht zuletzt auch das Denken. Liebloses Reden oder Handeln ist nach Jesu Lehre nämlich nichts anderes als die Folge einer lieblosen Herzenshaltung. Wir lesen dazu Matthäus 15,18​‑19. Wir sehen: „Alles von euch“ meint die innere Einstellung und das gesamte Verhalten der Christen. Dazu passt Kolosser 3,17.
LIEBE: Machen wir uns bewusst, wie viele verschiedene Dinge das deutsche Wort „Liebe“ bezeichnen kann! Wir merken dann schnell, dass der biblische Begriff nur einiges davon meint, anderes nicht. Das Griechische, die Ursprache des Neuen Testaments, kennt ver​schiedene Wörter für das, was wir alles „Liebe“ nennen: „eros“ meint begehrende Liebe; „philia“ meint Freundesliebe, Sympathie oder Zuneigung; „storgä“ meint fürsorgliche Liebe, etwa von Eltern ihren Kindern gegenüber; und „agapä“ bezeichnet die uneigennützige Liebe, wie Jesus Christus sie uns Menschen erweist und wie wir sie als Nächstenliebe praktizieren sollen. Um solche „agapä“-Liebe geht es in der Jahreslosung. Diese „agapä“-Liebe ist nicht in erster Linie eine Emotion, sondern vielmehr eine innere Haltung bzw. ein Motiv für uneigen​nütziges Verhalten. Wer aus echter Nächstenliebe handelt, der fragt nicht: „Was habe ich davon?“; er trachtet nicht nach Lohn oder Dank. Nächstenliebe wird nicht aus einem be​stimmten Motiv heraus geübt, sondern sie selbst ist das Motiv! Die Volxbibel (die den Jahres​losungstext ansonsten ein wenig fragwürdig übersetzt) trifft mit der Bezeichnung „Grund​motiv“ den Nagel auf den Kopf.

3. Zusammenhang
Wie gesagt: Der Satz der Jahreslosung ist eine Schluss-Ermahnung im 1. Korintherbrief. Wir lesen ihn noch einmal im Zusammenhang mit den anderen Schluss-Ermahnungen in 1. Ko​rinther 16,13​‑16.

Paulus betont die Wichtigkeit der Liebe hier noch einmal im Blick auf viefältige Probleme innerhalb der Gemeinde. Wir können uns diese Probleme anhand folgender Abschnitte bewusst machen: 1. Kor. 1,10‑13; 1. Kor. 5,1​‑2; 1. Kor. 6,1​‑8; 1. Kor. 6,18‑20; 1. Kor. 11,17‑22; 1. Kor. 12,12‑27; 1. Kor. 14,6‑19; 1. Kor. 15,12.

Manche Christen in Korinth rühmten sich besonderer Geistesgaben, z. B. der sog. Zungenrede (Lobpreis in unbekannten Sprachen). Dabei standen sie in der Gefahr, diejenigen zu ver​achten, die nur vermeintlich geringere Gaben besaßen. Paulus legte ihnen ans Herz, nach der Liebe als der höchsten Geistesgabe zu streben. Er tat es in dem berühmten „Hohenlied der Liebe“ (1. Kor. 13). An diese wunderbaren Ausführungen über die Liebe erinnert er noch einmal mit unserer Schluss-Ermahung in 1. Korinther 16,14.

Auch im Zusammenhang der gesamten Bibel ist die Liebe ein zentraler Begriff, ja eigentlich das Schlüsselwort für die Beziehung zwischen Gott und Mensch sowie auch für die Be​zie​hung der Menschen untereinander. Lesen wir über diesen Beziehungs-Zusammenhang im ersten Johannesbrief im vierten Kapitel die Verse 7 bis 16!

Jesus lehrte mit dem sog. Doppelgebot der Liebe, dem „größten Gebot“, dass Gottes Gesetz mit seinen einzelnen Geboten letztlich nichts anderes als Liebe zu Gott und Liebe zum Mit​menschen fordert (Matth. 22,34‑40). Paulus hat diese Sicht in Römer 13,8‑10 bestätigt.
Wenn auch das Liebesgebot bereits im Alten Testament zu finden ist, so erscheint es doch im Neuen Testament durch Christi Vorbild in einem neuen Licht: Die Nächstenliebe wird nun sogar zur Feindesliebe (Matth. 5,43‑48) und zur aufopfernden Liebe bis hin zur Selbsthingabe (Joh. 15,12‑13). Aus diesem Grund nennt Jesus das (an sich alte) Liebesgebot ein „neues Gebot“ (Joh. 13,34; vgl. 1. Joh. 2,7‑8). Die Apostel haben es deshalb auch das „Gesetz Christi“ bzw. das „königliche Gesetz“ genannt (Gal. 6,2; Jak. 2,8). An solcher Liebe nach dem Vorbild Christi sollen Außenstehende die Christen erkennen können (Joh. 13,35).

4. Aneignung

Lässt sich an unserem gesamten Verhalten die Liebe Christi erkennen?

Die Jahreslosung wird uns da zum Beichtspiegel: Wir sollen unser Verhalten nicht nur an un​serem Tun entsprechend der Zehn Gebote prüfen, sondern vor allen auch an unserem Motiv – ob es denn nichts anderes ist als Liebe nach dem Vorbild Christi. Denn auch wer das Richtige aus einem falschen Motiv tut, sündigt letztlich mit diesem äußerlich guten Werk.
Wenn wir unter Gottes Vergebung neu anfangen und im Sinne der Jahreslosung lieben lernen wollen, dann reicht es nicht, dieses Gotteswort einfach als Appell zu hören und sich Mühe zu geben. Die Jahreslosung, apostolische Appelle und göttliche Gebote können Sündern nämlich nicht die Kraft geben, das Richtige aus dem richtigen Motiv heraus zu tun. Solche Kraft kann nur aus dem Evangelium kommen, der guten Nachricht von Jesus Christus, die jedem Gläu​bigen zeigt: Gott liebt dich bedingungslos. Dieses Evangelium kommt zu uns durch die Gnaden​mittel Wort und Sakrament. Wer nach der Jahreslosung leben will, nehme also stets geistliche Nahrung zu sich – z. B. beim Bibellesen, beim Predigthören und beim Heiligen Abend​mahl. Hier ist auch in diesem Jahr die Kraftquelle für ein liebevolles, geheiligtes Leben.
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